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Feinsten

ZchlkNerlinig
aus eigener Bienenzucht empfielt

Christ. Pfa «.
Eine größere
Wohnung

im 1 . Stock mit einigen Zimmern,
Küche, Keller usw . hat zu vermieten
entweder im Hause Hauptstraße 9t
oder 117 und kann schon anfangs
Januar bezogen werden ; ferner habe
ich ein freundliches, heizbares

Zimm er
extra zu vermieten

Wilh . Lutz, Schuhmacher.
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Freitag , den S. Dezember

abends 8 Uhr :

GLllZsLiwäs
im Lokal.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Borstand .

Schöne Murgtäler

irn-Huid
empfiehlt Chr. Batt .

Allein - Verkauf für Wildbad bei
Coscln -rister I "re»nck ,

" ^

Ausve ^ kcrrrf

sowie

beischon von Mk . 4 .2V an empfiehlt
Fr . Schulmeister .

Wiidbad .
verakkordterung von

Graß- ».
^
Aetöttieruvgsar-eite«

Die zur Vergrößerung des Wasser-Reservoirs der Brunnen¬
leitung vom Köpflesbrunnen vorkommenden Grab- und Betonierungs -
arbeiten — ungetrennt — werden

nächsten Freitag , vormittag 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Abstreich verakkordiert.

Die Betonierungsarbeiten betr . nur Handarbeit , da die Materialien
von Seiten der Stadtgemeinde angeschafft werden .

Plan , Kostenvoranschlag und Bedingungen sind bei Unterzeichneter
Stelle einzusehen.

Den 6. Dezember 1904 .
Stadtbauamt .

» 0^0114 u8V0l'Ki11l1
'

Sel
' lland -SchuHen
mit und ohne Sohlen

KotLt. WreXinger -.

Eine eiserne
Kin-erbettstelle

mit Matratze ,
einen

Kinverliegwagen ,
und ein

Stuhlschlitten ,
sämtliches wie neu erhalten ist zu
verkaufen. Wo sagt die Exped . s

'^

Qualität
empfiehlt Bäcker Bechtle.

Gut kochende

von

werden solche zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

empfiehlt Chr. Batt .

beabsichtigt die Christfeier am 21 . Dezember zu halten . Freund¬
liche Gaben hiefür nehmen gerne in Empfang

die Kinderschwestern, Kaufmann Pfau , Stadtpfarrer Auch.
chvoße

^

GeLd -LoLLerre ,
zum Bau einer Kirche in Maßenbachhausen .

Ziehung 13 . Januar 1905 . VE "
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fertigt die Buchdruckerei Beruh . Hosmann .



Wildbad .

LürKtzrau886lni88-^ al»l.
Die Periode , auf welche die Herren

1 - Wilhelm Pfeifer , Wagnermeister,
2 . Karl Kraust , Bäckermeister ,
3 . Hermann Riexinger , Messerschmied ,4. Karl Eitel , Baddiener ,

in den Bürgeraiisschuß gewählt wurden, geht mit dem laufenden Jahre
zu Ende.

Außerdem sind im vorigen Jahr ausgeschieden durch Eintritt
in den Gememderal :

5 . Friedrich Knch fen ., Zimmermeiste,
6 . Friedrich Brachhold , Schreinermeisterr.Es sind daher 6 Mitglieder auf die Dauer von 4 Jahren neu

zu wählen und es haben die Stimmzettel deshalb , sechs , Namen - zu
enthalten . Die oben unter 1 . bis 4 . aufgeführten Herren sind wieder
wählbar .

Wahlberechtigt und wählbar sind nach den Bestimmungendes Gesetzes betr. die Gemeiudcangehörigkeit vom 16 . Juni 1885
(Reg .-Bl . S . 257 ) Art. 12ff mit den hienach bezeichneten Ausnahmen
diejenigen männlichen Bürger, welche im Gemcindebezirk wohnen ,das 25 . Lebensjahr zurückgelegt haben, daselbst Steuern aus einem
der Besteuerung dieser Gemeinde unterworfenem Vermögen oder Ein¬
kommen, oder wenigstens Wohnsteuer entrichten oder wenn sie gefordertwürden, zu entrichten hätten, sowie die außerhalb des Gemeinde¬
bezirks wohnenden 25 Jahre alten männlichen Bürger, welche in
demselben mit Staatssteucr aus Grundeigentum , Gebäuden oder Ge¬
werben im Mindestbetrag von 25 Mk . veranlagt sind .

Dauernd ausgeschlossen von der Wählbarkeit (nicht auch vom
Wahlrecht ) sind nach tz 31 des Strafgesetzbuchs alle zu einer Zucht¬
hausstrafe verurteilten Personen .

Zeitweise vom Wahlrecht und von der Wählbarkeit aus¬
geschlossen sind diejenigen Bürger :

1 . welche unter Vormundschaft stehen ;
2 . welchen die bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur

Begleitung öffentlicher Äemtcr aberkannt worden sind (§ 32/36 St .G . B .) während der Dauer des Verlustes dieser Rechte oder welchendie bürgerlichen Ehren - und die Dinistrechte durch ein nach der früheren
Württembergischen Gesetzgebung ergangenes Urteil entzogen worden
sind, solange diese nicht wieder hcrgestellt sind (Art . 13 des -Gesetzesaom 26 . Dezember 1871 , Reg . - Bl . S . 384 ) ;

'
r.3 . gegen welche wegen eines Verbrechens , oher Vergehens das

Hauptoerfahren eröffnet ist , wenn nach Entscheidung der Strafkammerdes Landgerichts als wahrscheinlich anzünehmen ist) däsi die . Verurtei¬
lung die Entziehung der Wahl- und Wählbarkeitsrechte zur; Folgehaben werde (Art. 4 des Ansführnngsgesetzes zur Reichsstrasprozeß-
ordnung vom 4 . März 1879 , Reg,-Bl . S . 50) ;4. über deren Vermögen der Konkurs eröffnet ist), während derDauer des Verfahrens ;_ >

' ,

5 . welche, den Fall eines vorübergehenden Unglücks ausgenommen,eine Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln beziehen oder im
laufenden oder letztvorangegangenen Rechnungsjahr bezogen und diesezur Zeit der Wahl nicht wieder erstattet haben;

6 . welche, obwohl sie mindestens 4 Wochen vorher speziell ge¬mahnt wurden, mit Bezahlung der vorstehend in Absatz 3 bezeichnetenSteuern aus einem der letztvorangegangenen 3 Rechnungsjahren mehr als9 Monate nach Ablauf des Rechnungsjahres , in welchem dieselben
fällig geworden sind noch ganz oder teilweise im Rückstand sind und
auch keine Stundung dafür erhalten haben, bis zur Bereinigung des
Rückstandes ;

7 . welche wegen verweigerter Annahme oder verweigerter Ver¬
setzung eines Gemeindeamtes vom Gemeinderat der Gemeindebürger¬
lichen Wahl- und Wählbarkeitsrechte für verlustig erklärt worden sind
(Art. 18) , auf die Dauer dieses Verlustes .

Von der Wählbarkeit sind nach Art . 9 des Gesetzes vom 21 .Mai 1891 , ferner ausgeschlossen : die Mitglieder des Gemeinderats und
die auf Lebensdauer oder auf einen bestimmten Zeitraum angestelltenGemeindebeamten. Die Liste über die wahlberechtigten Per¬sonen ist von heute an auf dem Rathaus zur Einsicht auf¬gelegt .

Einsprachen gegen die Wählerliste , sei es wegen Nebergehenseines Wahlberechtigten oder wegen Aufnahme eines Nichtwahlbecechtig .
ten find bis zum 18 . d . M . bei dem Gemeinderat vorzubringey . Die
Versäumnis dieser Frist zieht für den in die Wählerliste nicht Aufge -
nommenen den Verlust des Stimmrechts für diese Wahlhandlung nach
sich , es wäre denn, daß der Wahlberechtigte aus offenbarem Versehender Wahlkommission in die Liste nicht ausgenommen wurde.

Die Wahl selbst findet am
Mittwoch, den 21. Dezember 1904

auf dem Rathaus vor der Wahlkommission von 9 MHr vournrtlcrgsbis 12 WHv mittags statt Die Abstimmung geschieht geheim .Jeder Wähler hat persönlich einen Stimmzettel in die Wahlurnenieder-
zulegen , auf welchem die Gewählten verzeichnet sind. (Gesetz vom 6.Juli 1849 , Art . 10, Abs , 2 )

Wenn an dem festgesetzten Wahltags nicht mehr als die Hälfteder Wahlberichtigten abstimmt, muß zur Fortsetzung der Wahl ein
neuer Termin anberaumt werden .

Im Bürgerausschuß verbleiben die Herren'l . Karl LiPPs , Ggpsermeister,
2. Wilhelm Bott , Schuhmachsrmeister,
3 . Christof Treiber , Feileuhauer ,
4 . Gottlob -, Eitel , Holzhauer ,
5 . Friedrich Schulmeister , Schneidermeister,6 . Hermann Gxoßmaün , Flaschnermeister,7 . Wilhelm Mössrnger, , Maurernieister .

Den 5 . Dezember 1904 .

StadLschuLtheißenamtt
./ '

Wätmeu . '
Empfehle meine vorzüglichen

LLrL
Not-MSwo

(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 32 Pfg . an .

4l X < .88lor -
Weinhandlung .

R
in allen Sorten und Größen

empfiehlt billigst

, gutkochende

sowie

broilk Mäslu
sind eingetroffen bei
Khu. Wrachhotd.

Ili8eii<lrtziin,S<4
dreierl . Größen
zum Nageln der

Schuhe und
Stiefeln

empfiehlt in
großer Aus¬

wahl . Fe - ner
empfehle prima
Schuh - und

Lederfett Earl Rath , Gerber .

(LnH , Schuhmacher, Hauptstraße
empfiehlt,sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter

Stiesel jeder Art für Herreu ,Damen, ' Knaben , Mädchen u. Kinderin Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinstenQualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gnnrnri -
galoschen , Holzschnhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst. Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u
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Webers

Kcrx^sbcldev

empfiehlt '
Carl Wilh . Bott .

A» iktz

Bestellungen arF

nimmt entgegen Chr . Batt .
Aus Stadt und Umgebung .* Herr Paul Baur von hier hat an der

vom 3 . — 17 . Okt. stattgefundenen staatlichen
Vorprüfung für das Maschineningenieurfach an
der technischen Hochschule mit Erfolg teilge¬
nommen .

Calmbach , 7 . Dezember. Unserm Bericht
über die Einweihung des neuen Schulhauses
hier, tragen wir über die Bauführung noch
folgendes nach . Die baulichen Arbeiten habenMitte Juni 1903 begonnen . Der Rohbau
war gegen Ende des Jahres erstellt . Von
Mitte Dezember 1903 bis Mitte April 1904
ruhte der Bau . Der innere Aufbau nahm die
Zeit von Mitte April bis gegen Enbe Novem¬
ber d . I . in Anspruch . Der Bau ist bis unter

das Hauptgebält mit Innen - und Außenwänden
vollständig massiv . Das Sockelgemäuer ist
ganz aus . Hausteinen aufgeführt, für die Außen¬wände sind Backsteine verwendet. Für das
Gebälk im ' Erdgeschoß und im Gang des 1 .
Stockes sind Eisenbalken verwendet worden. —
Die Fertigung und Lieferung der Hausteine
hatten Gebrüder Denzinger in Birkenfeld, die
Saalböden sind von Krauth u . Co . in Höfen
geliefert und verlegt , worden. SämtlicheMaurer -, Zimmer -, Gipser-, Schreiner - , Glaser -,
Schlosser-Arbeiten u . s .w . sind von hiesigen
Handwerker meistermäßig ausgeführt worden.

Rundschau.
Stuttgart , 7 . Dezember . Auf eine Ein¬

gabe um Beseitigung der Schaukästen an den
Bahnhöfen hat die Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen der Ulmer Handelskammer die
Antwort erteilt , daß die gegenwärtig aus¬
hängenden Kästen in absehbarer Zeit zurück¬
gezogen werden würden und daß künftighin der
Aushang von Schaukästen nicht mehr gestattet
würde, - -
, Can n st a -t t , 7.

' Dezember. Im Hause des
Photographen Klaiber, Ecke der König- und
Eisenbahnstraße, wurde heute abend gegen 6
Uhr ein Raubmord verübt . Der Täter drang
in das zu ebener Erde gelegene Bureau des
Potographen ein , tötete das 23 Jahre alte
Empfangsfräulein Mast durch einen Schnitt in
den Hals und machte sich mit der Tageskasse



von 12 Mark aus dem Staube. Unter demSofa im Bureau fand man ein Rasiermesserund einen Prügel . Von dem Mörder selbst Haiman bis jetzt noch keine Spur .
Tübingen , 6 . Dezember . Bei der Bür¬

ausschußwahl ging der Zettel der DeutschenPartei vollständig durch . Abgestimmt habenvon 1431 Wahlberechtigten 689 .
Aus Hohenzollern , 7 . Dezember . Das

Schwurgericht in Hechingen verhandelte heutedie Anklagesache gegen den Fabrikarbeiter Wil¬helm Walter von Grosselfingen, der in der
Nacht vom 9 . auf 10. Oktober den Fabrikar -beiter Martin Seifert von dort vorsätzlich tötete.Der erste Staatsanwalt geiselte das rohe Ver-
fahren des Angeklagten aufs schärfste, nachdemdie Mehrzahl der Zeugen zu Ungunsten des
Angeklagten und zu Gunsten des Getöteten
ausgejagt hatten. Die Geschworenen billigten,der Tübinger Chronik zufolge, dem Unholdmildernde Umstände zu, sodaß nur auf 5 JahreGefängnis , 5jährigen Ehrverlust und Kosten¬tragung erkannt wurde.

Ravensburg , 6 . Dezember . Zur Bürger¬ausschußwahl haben Volkspartei , Sozialdemo¬kratie und Deutsche Partei gemeinsam eine
Kandidatenliste aufgestellt. Das Zentrum eine
besondere

Sigmaringen , 6 . Dezember. Heutemorgen fand die Beisetzung des Prinzen Fried -
rich von Hohenzollern statt . Der Feier wohntenbei der deutsche Kronprinz , der Fürst von
Hohenzollern, der Erbprinz von Hohenzollern,die Prinzessin Witwe Friedrich von Hohen¬zollern, Prinz Ferdinand von Rumänien , die
Gräfin von Flandern, die Königin Witwe von
Sachsen, die Prinzessin Karl von Hohenzollern,der Kronprinz und die Kronprinzessin von
Belgien, die Herzöge Joseph und Siegfried in
Bayern, Prinz Arnulf von Bayern , die Groß¬herzogin und der Erbgroßherzog von Baden ,die Herzogin und Prinz Eduard von Anhalt ,der Fürst und die Fürstin von Thurn und
Taxis, der Herzog von Vendome, Prinz Miguelvon Braganza, der kommandierende Generalv . Bülow und viele Vertreter der regierendenHäuser und der Armee. Der Kaiser, der
König von Rumänien , Prinzregent Luitpoldvon Bayern und die übrigen Fürstlichkeitenund deren Vertreter hatten prachtvolle Kränze
gespendet .

Enterbt.
Roman .

Nach dem englischen frei bearbeitet von Klara
Rheinau .

25) Nachdruck verboten.
Zum ersten Male seit dem Tode ihres Va¬ters begab sich Vivien dieses Jahr in BegleitungLady Smeaton's und deren Töchter nach Lon¬don . Hier traf sie mit Lord St . Just zu¬sammen , dessen Erstaunen sofort in Entzückenüberging.

„Wenn ich Sie nur begreifen könnte ! " sagteer eines Tages zu ihr. „Sie sind mir ein Rät¬
sel, Vivien. Aber wissen Sie, ich fange an zuglauben, daß Sie doch noch einwilligen, meineGattin zu werden. "

„Versuchen Sie es mit mir, " sagte sie lächelndund errötend.
„Sie wollen ?" fragte er. „O, Vivien, kannes denn möglich sein, daß Sie mich wirklich

glücklich machen wollen ? Sie waren so kalt, sograusam gegen mich — ich kann es noch kaum
glauben. "

Sie reichte ihm beide Hände und blickte ernstzu ihm auf .
„Endlich sind Sie zur Vernunft gekommen,Vivien," sagte er ; „ ich muß gestehen, Ihrsonderbares Benehmen befremdete mich oft. "Im Juni fanden die Hochzeitsfeierlichkeitenstatt und die Zeitungen brachten ausführlicheBerichte darüber . Auch einem einsamen , ver¬

lassenen Manne in Amerika fielen diese Blätterin die Hände , und er beugte sein Haupt und
brach in bittere Tränen aus.

„So wird sie endlich glücklich werden," sagteGerald Dorman, „während
'

ich nie erfahrenwerde , was glücklich sein heißt. "

27 . Kapitel .
. „Glücklich vermählt ! " Als die Glocken an
ihrem Hochzeitstage läuteten , schien es Lady St .

Tages -Nachrichten.Baden - Baden , 6. Dezember. Der Erb¬prinz und die Erbprinzessinn von Meinigenhaben heute abend 7 Uhr 43 Minuten unsereStadt nach sechswöchentlichentlichem Kurgebrauchwieder verlassen. — In der heute vormittagstattgefundenen Sitzung des Bürgeransschusseswurde ein Antrag des Stadtrats betreffend Auf¬nahme eines neuen Anlehens im Betrage von3 '/r Millionen Mark mit allen gegen eineStimme angenommen.
Offenburg , 6 . Dezember In Willstätthat sich eine Automobil - Gesellschaft gebildet,welche vom 1 . Januar ab einen regelmäßigenPersonenverkehr zwischen Offenburg und Kehl(an Sonntagen auch bis Straßburg zur Ermög¬lichung des Theaterbesuches) vermitteln soll.Wie die „M . Nchr." erfahren, wurde der Be¬trag von 24,000 Mk . gezeichnet.

Heidelberg , 5. Dez . Auf dem Friedhofezu Neckargemünd wurde lt, „Hdlb . Tgbl . " ineiner Schachtel verhüllt die Leiche eines Kindesaufgefunden. Die Mutter ist noch unbekannt.Lu- wigshafen , 5 . Dez. In den Stadt-rat wurden gewählt 3 Nationalliberale , 4 Zen-trumsleute , 11 Sozialdemokraten und 8 Unab¬hängige.
Radolfzell , 6 . Dezember. Ein schweresEisenbahnunglück ereignete sich heute morgenbei der Einfahrt des Zuges 1627 in den Bahn¬hof Singen . Drei Arbeiter, welche bei einerWeiche beschäftigt waren und infolge des herr¬schenden SüdweststurmeS den herannahendenZug nicht bemerkten , wurden überfahren undalle drei getötet. Die Verunglückten heißenJulius Gnädig , Sebastian Keller und AdolfBensinger.

Mannheim , 5 . Dez. Mit der Errichtungeines zoologischen Gartens in unserer Stadt wirdes jetzt Ernst. Es geht soeben ein Aufruf andie gesamte Einwohnerschaft zwecks Gründungeiner Gesellschaft , welche über die Mittel undWege zur Errichtung des vorgesteckten Zieleszu beraten und zu beschließen hat . Als Terrainkommt der längs des Rheins sich hinziehendeNeckarauer Wald am meisten in Betracht .Paris , 6. Dezember. Im Justizpalastesprach heute eine Frau in mittleren Jahrenvor und wollte zu dem Generalprokurator ge¬führt werden . Man machte ihr begreiflich, daßdies nicht möglich sei, und wies sie an den
Just, als sei nun aller Kummer für sie zuEnde.

Dann kam Nachricht von Paris — Myladyhatte schließlich doch den Comte de Calloux ge¬heiratet und sandte ihre Vermählungsanzeige anLady St . Just . Lord St . Just wünschte, daßseine Gattin diese ignoriere und konnte nicht be¬greifen, warum sie dieser Frau, die sie doch ver¬abscheute, wie er wußte, ein kostbares Hochzeits¬geschenk übersandte. Aber Vivien betrachtete esals eine kleine Vergütung für das, was sie ihremSohne geraubt.
Vivien fühlte sich wunderbar glücklich und esgab Zeiten, wo sie in Demut ihr Haupt neigteund sich selbst gestand , sie habe ein solches Glücknicht verdient.
Dann wurde ein Sohn und Erbe geboren— der Erbe von King's Rest und seines VatersTitel.
Noch ein Sohn wurde Vivien geschenkt undnun war ihr Glück vollständig.
„Dieser Kleine soll ein Neßlie werden,"sagte Lord St . Just . „Wir wollen ihn nachDeinem Vater Arthur nennen und er soll Lance¬wood als Erbe haben. "
Viviens zweiter Sohn, Arthur Neßlie, der

zukünftige Herr von Lancewood, war ein schönerstarker Knabe, er glich ganz den Neßlies, auchdie prachtvollen dunklen Augen waren wie die
seiner Mutter.

In langen Zwischenräumen erhielt sie Nach¬richt von Gerald und seine Briefe waren sotraurig, daß sie noch tagelang darüber betrübtwar ; in allen sprach Gerald zum Schluß die
offnung aus, daß er sie vor seinem Tode in
ngland Wiedersehen würde.

Lord St . Just hatte stets darauf gehalten,die Saison in London zuzubringen» woselbst erein prachtvolles Haus besaß .
An einem schönen Maimorgen stand Vivienin dem Frühstückszimmer von Herton House undwartete auf Lord St . Just .
Er betrat bald darauf das Zimmer, als der

Sekretär der Staatsanwaltschaftbeim Kassan-ns-hofe . Als er ihr erklärte, die unenb- i lcheRechtsprechung könne ihr nicht gewährt -den ,feuerte sie drei Revolvrrschüsse aus ihn a >, vondenen einer ihn streifte und zwei in die Leckegingen.
Luxemburg , 7 . Dezember . Eine -hxben

zusammengetretene Aktiengesellschaft beabsichtigtdie Errichtung großer Spielsäle in Luxeinburg,wie sie in Monte Carlo bestehen . Die Ange¬legenheit beschäftigt den Gemeinderat unn dieKammer der nächsten Sitzung .
Magdeburg , 7 . Dezember . Bei der

Reichstagsersatzwahl in Jerichow l und ilwurden bis jetzt gezählt für Rittergutsbesitzerv . Brauchitsch (konservativ) 3416, Legationsratv . Rath (nationalliberal ) 2876 , RechtsanwaltDr . Wohlfahrt (Antisemit) 1605, Lehrer M n ten(Freisinnige Volkspartei ) 4399 und StadtratVoigt (Sozialdemokrat) 5289 Stimmen . Stich¬wahl zwischen beiden letzteren . Das Mandathatte der verstorbene Fürst Herbert Bismarkinne.
Schlettstadt , 5 . Dez. Das 8chJährigeTöchterchen des Schuldieners Wilhelm vom hie¬sigen Gymnasium wurde heute morgen tot hinterder städtischen Sägemühle aufgesunden. DerLeichnam war der „St . P . " zufolge in einem

schrecklichen Zustand , so daß der herbeigerufeneVater das Kind kaum erkannte. Man scheintdem Mörder bereits auf der Landstraße im Jll -walde, an der Hand eines Mannes geführt, be¬
gegneten .

Berlin , 6 . Dezember . Die Leiche desLandgerichtsrats Paul Hoffmann, der mehrereTage vermißt worden war, wurde heute vor¬mittag aus dem Landwehrkanal geländet. Esscheint ein Unglücksfall vorzuliegen.Berlin , 6 . Dezember . Die Kaiserin ,welche bei der Pflege der an Influenza er¬krankten Prinzessin Luise ebenfalls von In¬fluenza befallen war und zeitweilig das Betthüten mußte, befindet sich, ebenso wie die Prin¬zessin auf dem Wege der Besserung.Berlin , 6 . Dezember. Aus Rom wird ge¬meldet : Prinz Albrecht von Preußen begab sichvon der Gesandtschaft beim Heiligen Stuhlenach dem Vatikan , um dem Papste einen Be¬such abzustatten. Die Audienz währte einsViertelstunde, wobei sich der Papst in herzlichsterWeise mit dem Prinzen unterhielt . Vorher
Lakai die Posttasche brachte .

„Lege sie hierher, " sagte Lord St . Just undwandte sich dann lachend zu seiner Gemahlin .„ Ich muß es immer bedauern, daß die Briesegerade um die Frühstückszeit ankommen," sagteer, „ eine unangenehme Nachricht ist meistensdarunter und diese verdirbt die übrigen . "Vivien hatte ganz auf den Brief vergessen ,welcher an sie gerichtet war , und erst als derDiener kam, um den Tisch abzuräumen, wurdesie wieder daran erinnert .
„Ah, mein Bettelbrief, " dachte sie, „dennein solcher ist es ohne Zweifel. Nun , will ichsehen, wer in Not ist. "
„Wollen Sie sogleich zu mir kommen, " lau¬tete derselbe , „ Lady St . Just ? Meine Endeist nahe, aber ich kann nicht sterben , ehe ich Siegesehen habe. Kommen Sie allein — ich habeIhnen etwas zu sagen . Zögern Sie nicht —kommen Sie noch heute zu Ihrem ergebenen

Gerald Dorman. "
Also er war in London — war von Ame¬rika zurückgekehrt !
Was konnte er ihr zu sagen haben ? Wassollte sie noch fürchten?
„Ich will sogleich zu ihm gehen, " sagte sieund erhob sich rasch, mußte sich aber wiederniedersetzen, denn sie zitterte wie Espenlaub .Lady St . Just bestieg den Fiaker und gabdem Kutscher die Adresse ; dann wandte sie sichzu ihrer Zofe.

„ Ich kann Dir jetzt sagen , wohin ich gehe,Joan, " sagte sie . „ Herr Dorman liegt amSterben und hat nach mir geschickt . "Es war ein großes , respektabel aussehendeSHaus, vor dem nach kurzer Zeit die Droschkeanhielt .
. Joan läutete an der Türe, und ein Dienst¬mädchen erschien und blickte verwundert aufLady St . Just . Vivien hatte sich so einfach alsmöglich gekleidet, aber sie konnte ihre impochuteFigur, ihre edlen , schönen Züge nichi ganz ver¬bergen. Das Mädchen starrte die ungewohnt?



hatte der Prmz am Frühstück beim preußischen
Gesandten beim pästlichen Stuhl teilgenommen ,
wobei der Prinz zwischen Merry del Val und

dem Fürstbischof Kopp saß . Später besuchte der

Prinz den Staatssetretär Merry del Val und

besichtigte die Peterskirche .
Berlin , 6 . Dezember . Um sich von ihren

Liebesschmerzen zu kurieren , sind zwei europäische
Fürstensöhne von den Chefs ihrer Dynastie vor¬

einst ein wenig in die weite Welt hinausgeschickt
worden . Großfürst Cyrill von Rußland , der

sich trotz aller Ermahnungen die Neigung zu
seiner schönen Kousine , der Exgroßherzogin Me -

litta von Hessen, nicht aus dem Kopfe schlagen
will , genießt zur Zeit in Parlermo die zweifel-

haften Freuden eines nicht ganz freiwilligen Er -

holungsaufenthaltes . Offiziell ist er damit be¬

schäftigt , seine durch die kurze Teilnahme am

Kriege in Ostasien etwas erschütterten Nerven

wieder ins Gleichgewicht zu bringen . — Mit

nicht minderer Zähigkeit hängt Erzherzog Fer¬
dinand Karl von Oesterreich an seinem bekannten

Entschlüsse fest, die Erwählte seines Herzens ,
die Tochter eines bürgerlichen Hofrates , heimzu¬
führen . Im ist vorläufig ein sechsmonatlicher
Urlaub „ bewilligt " worden , den er im Auslande

zubringen wird . Erst nach Ablauf dieser Warte¬

frist soll die Entscheidung über das Lebensglück
des Erzherzogs von der dazu berufenen Stelle

gefällt worden .
Konstantinopel , 6 . Dezember . Ein Gen -

darmeriewachtmeister und ein eingeborener Gen¬
darm wurden in der Umgebung von Ain

Mlilah von etwa 100 Arabern umringt und

bedroht und machten von der Waffe Gebrauch .
Ein Araber wurde getötet , ein and rer schwer
verwundet .

Saloniki , 0 . Dezember . Eine starke bul¬

garische Bande überfiel zwischen Sarvil und

Kozani 8 griechische Bewohner der Umgegend
und machte sie nieder .

Petersburg , 7 . Dezember . Die Revo¬
lutionäre bereiten anläßlich des Prozesses über

den Mörder Plehwes eine Kundgebung vor dem

Justizpalast vor .
Rußland und Japan .

Tokio , 6 . Dezember . Dem amtlichen
Bericht aus dem Hauptquartier der Belagerungs -

Erscheinung sprachlos an , und Lady St . Just

fragte , ob sie Herrn Dorman sehen könne.

„Sie sind wohl die Dame , die Herr Dor¬

man zu sehen wünscht ? "

„Leider muß ich Ihnen sagen, " fuhr das

Mädchen fort , „daß sich Herr Dorman auf die¬

ser Welt nicht mehr besser befinden wird . Ich

glaube nicht, daß er noch viele Stunden zu
leben hat ; aber heute morgen sagte er mir , er
könne nicht sterben , ehe er Sie noch einmal ge¬
sehen. "

Vioien folgte der Wärterin die Treppe hin¬

auf in ein großes , Helles, hübsch möbliertes

Gemach . In der Mitte desselben befand sich
das Bett , in welchem der Kranke lag . Sie sah
das bleiche, abgezehrte Antlitz , auf dem schon
die Schatten des Todes ruhten .

„Vivien, " flüsterte der Sterbende , „ sind Sie

endlich gekommen, endlich ? Ich habe solch lange
traurige Stunden auf sie gewartet — und der

Tod steht an meiner Seite — aber er wollte

seine Hand nicht auf mich legen , bis ich Sie noch
einmal gesehen . "

Vivien nahm seine kalten Hände in die ih¬

rigen und sagte dann bewegt :

„Mein armer Gerald ! "

„Was liegt an mir, " sagte der Kranke

schwach . „Erzählen Sie mir , Vivien , ob Sie

lücklich sind . Ich sehne nach darnach , es zu
ören ."

„ Ich bin glücklich. " erwiderte Vivien . „so

glücklich, daß mir die Welt als ein Paradies
erscheint . "

„S ' e werden mich Haffen, Vivien , wenn ich
es Ihnen sage — Sie werden vielleicht meinen
Namen fluchen ; aber ich liebte Sie so sehr , daß
ich beschloß, Sie müßten glücklich werden , einer¬
lei , was es mich koste , wie sehr ich leiden oder

sündigen müsse . Kein Opfer wäre mir zu groß
gewesen ."

„Aber Gerald, " fragte sie, und dieselbe ent »

schliche Angst bemächtigte sich wieder ihrer ,
„was ist es — was haben Sie getan ? "

armee vor Port Arthur zufolge scheinen die

Japaner die Eroberung des 203 -Meter -Hügels
ausnutzen zu wollen , indem sie dort Schiffs¬

geschütze aufstellen , deren Feuer es den russischen

Schiffen unmöglich machen wird , sich länger
unter dem Schutze des Forts von Paiynschan

zu halten . Unter dem 3. Dezember wird aus

dem Hauptquartier gemeldet : Unsere SchiffS -

geschütze beschießen die feindlichen Schiffe . Die

Pobjeda wurde sechsmal getroffen , ein Schiff
von der Klaffe des Retwisan sogar achtmal ,
16 weitere Schüsse trafen die anderen Schiffe .
Weiter wird gemeldet , daß am 5 . Dezember
die Beschießung fortgesetzt wurde und die Pob¬

jeda siebenmal , die Poltawa und der Retwisan

elfmal getroffen wurden .
St . Petersburg , 6 . Dezember . In

einem Telegramm des Generals Ssacharoff an

den Generalstab heißt es , daß große Kälte

herrsche, daß die Truppen aber dank der warmen

Kleidung und der geheizten Erdhütten nicht
darunter leiden . Bisher sei niemand erfroren .
Der Geist der Truppen sei noch ausgezeichnet .

Berlin , 6. Dezember . Aus Warschau
meldet die Voss . Ztg . : Die unerwartet verkün¬

dete Verfügung einer zweiten Mobilisierung
ruft hier starke Erregung und Unruhe hervor .

Verschiedenes .
Der kluge Bürgermeister . Beim Ab¬

stecken einer Kleinbahn im Odenwald ermahnte ,
wie der Franks . Generalanz . berichtet , der

Kreisrat einen der dortigen Bürgermeister mit

den Worten : „Herr Bürgermeister , geben Sie

mir den Winter -über ein wenig acht, daß keiner

von den Pfählen wegkommt .
" Beim nächsten

Besuch fragte zunächst der Kreisrat nach den

Pfählen , die , wie er mit Erstaunen feststellte,
bis auf den letzten verschwunden waren . „Ja ,

wisse Se " , erwiderte das dienstfertige Ortsober¬

haupt , „ i hob se durch de Ortsdiener uff 's

Rothaus bringe lasse ! "

Ju der Jnstruktionsstunde . Den Be¬

griff „ Sozialdemokraten " erklärte der alte

Sergant S . den Rekruten : „Also , das sein
Kerle , die ihre Sache nicht machen , sie wollen

nicht , wie sie sollen, sie schreien und toben ,
schlagen die Fenster ein und machen Krach , und

„Haffen Sie mich nicht, Vivien . Neigen
Sie Ihr Ohr zu mir herab , daß ich es leise

flüstere , Vivien — Oswald ist nicht tot — er
lebt ! "

Mit einem markerschütternden Schrei fuhr
Vivien zurück, mit einem Schrei , so schrill, so
voll Verzweiflung , daß der Sterbende sich be¬

unruhigt dadurch fühlte .

„Wo ist er ? " fragte sie .
„ Ich übergab in der besten Schule , die ich

finden konnte — der Anstalt Doktors Lesters
von Hammer mith . Er führt den Namen Henry
Dorman . Es ist ihm nichts abgegangen , Vivien ,
es hat ihm nichts gefehlt . Sie glauben dies ,
Vivien ?"

„Gewiß, " erwiderte sie . „Aber es war ein

grausamer Betrug . "

„ Ich tat es nur , weil ich Sie nicht leiden

sehen konnte, " flüsterte Gerald . „Ich hatte die

beste Absicht dabei . O , verzeihen Sie mir ,
Vivien ! "

Er streckte ihr die weißen , abgezehrten Hände
entgegen .

Vivien erhob sich rasch und rief die Wärterin

herbei .
„Ich fürchte , Herr Dorman ist schlimmer ge¬

worden, " sagte sie .
Die Wärterin blickte ihn an und flüsterte :

„Er stirbt , Madame .
"

Jetzt öffnete Gerald noch einmal die Augen
und heftete den Blick fest auf Vivien . Sie sah,
daß seine Lippen sich bewegten und neigte sich
über ihn .

„Ter Knabe muß nach Laneewood zurück¬
kehren, " sagte er , mühsam nach Atem ringend .

„Versprechen Sie es ."

Sie gab keine Antwort .
„Versprechen Sie es, " wiederholte er, und

ehe sie etwas erwidern konnte , war Gerald Dor¬

man verschieden.
„Sehr rasch ging eS noch zuletzt, " sagte die

Wärterin .
Tränen verdunkelten ihre Augen , noch einen

einen Kaiser dllu sie cill i ' ül . Aln , dcß

ihr euch nicht untersteht ! Na . ihr kennt bloß
den Herrn Rittmeister noch nicht . Der würd '

euch schön auf den Kopf kommen ! — Nun

Kaczmarek , wiederhole mir nochmals , was sind
Sozialdemokraten ?" Kaczmarek : „Herrn Ritt¬
meister auf Kopf kommen ! " — S . : „Richtig !"

Ein Hotel für Frauen . In Newyork
gibt es ein Hotel , das ausschließlich für Frauen
bestimmt ist, und zwar für solche, die geschäft-

lich tätig sind, oder nur gelegentlich in Newyork
zum Besuch weilen . Das „Martha Washing »
ton -Hotel " , so nennt es sich, kann über 400

Personen aufnehmen . Die Preise betragen
4 Mk . täglich und darüber . Für ständige
Bewohnerinnen , die möblierte oder unmöblierte
Zimmer haben können , werden besondere Preise
vereinbart .

Die Eisenbahn vom Kap bis Kairo .
Aus London wird berichtet : Die Weiterführung
der Eisenbahn vom Kap bis Kairo zu einem

Punkte , der 350 englische Meilen nördlich vom
Zambesi liegt , wurde am Mittwoch beschlossen.
Sir Charles Metcalfe , der die Arbeiten am

Zambesi leitet , berichtet , daß die Linie nördlich
von den Viktoriafällen , schnelle Fortschritte macht,
und man erwartet , daß zu Anfang des nächsten
Jahres die Eisenbahn bis Kalomo , dem Ver¬

waltungszentrum von Nordwest -Rordwest -Rho -

desia (Barotseland ) fertiggestellt sein wird . Im
Juni war die Eisenbahn bis zu den Viktoria¬

fällen fertig ; Kalomo liegt 100 englische Meilen
weiter nördlich .

Ein Scherzwort des Papstes . Rom
ist gegenwärtig anläßlich der marianischen Feier¬
lichkeiten voll von Bischöfen und Prälaten auS
allen Teilen der Welt . Aus Deutschland sind
nun auch der Bischof Benzler aus Metz und

Schneider aus Paterborn eingetroffen . Den letz¬
teren begrüßte der Papst als „Bruder " . Ver¬

dutzt sagte der Angesprochene : „Wieso , heiliger
Vater ?" — „Nun, " antwortete der trapst , „ ich
heiße auch Schneider (Sarto ), nur in italienischer
Sprache ."

Rätselecke !

Auflösung des Rätsels aus Nr . 143 :
Kamm — Hamm — Lamm — Damm .

Blick warf sie auf das stille, bleiche Antlitz und
verließ dann das Zimmer .

„ Er ist tot , Joan, " sagte sie zu ihrer Zofe ,
als sie die Drösche wieder bestiegen — „er ist
tot !"

Als Vivien zu Hause ankam , war ihr Gatte
abwesend und sie war froh , daß sie Zeit Hatte,
ihre Fassung wieder zu gewinnen .

„ Adrian, " sagte sie , als Lord St . Just
zurückgekehrt war , „ hast Du ein paar Minuten
Zeit für mich ? Ich habe Dir etwas zu
sagen ."

„ Die Ankleideglocke hat zwar bereits ge¬
läutet , aber ich stehe Dir ganz zu Diensten, "

erwiderte er .
„ Du erinnerst Dich Herrn Dormans , meines

Vaters Sekretär ? Du Haft mich oft von ihm
sprechen hören ?" begann sie mit leiser Stimme .

„ Gewiß, " antwortete Lord Just .
„ Ich erhielt heute einen Brief , der mir mel¬

dete, daß Gerald Dorman am Sterben liege
und mich zu sehen wünsche ." Sie sprach leise
und hastig mit abgewandtem Antlitz . „Ich

suchte seine Wohnung auf — er starb vor
meinen Augen ."

„ Der arme Gerald Dorman hat einen Ver¬
wandten , einen Bruder , und dieser ist in Rouen .

Willst Du nicht Sorge tragen , daß Gerald ein

passendes Begräbnis hat ?"

„ Ich werde als Hauptleidtragender dem - '

selben beiwohnen, " sagte der hochherzige Edel - '

mann . „ Dies wird Dir wohl tun , Vivien ?"

Langsam und traurig trat sie auf ihn zu
und küßte ihn .

Geralds Begräbnistag war einer der traurig¬
sten in Viviens Leben ; er war ihr ein so treuer

Freund gewesen, der letzte aus ihrer sonnigen

Vergangenheit . »

(Fortsetzung folgt .)

Druck und Verlag der Beruh . Hosmann
'schen Buchdruckerei in Oildhad . Für die Redaktion verantwortlich . E . Reinhardt daselbst .
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